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erſcheint Uuns noch immer 3u dTr berückſichtigt; namentlich das 72 bezüglichder geminderten 2 dogmatiſchen Bedenken wird wo nach der inzwiſchenfolgten Indizierung eingeſchränkt verd  UE müſſen. D  Urch unſere mehr gelegent—lichen Bemerkungen wollten Dir UL em Unſche Usruck erleihen, * mögedem gewiß verdienſtvollen Forſcher gelingen, durch die wiſſenſchaftlich durchausberechtigte ſtärkere Einbeziehung der ogmatiſchen Geſichtspunkte noch mehr2 in die dunklen Unterſuchungen 3u bringen!Linz Dr Johann Gföllner.
5 Lehrbuch der Moraltheologie. Von Ir Anton Koch, Profeſſor der Theologie Qan der Univerſität Tübingen. Dritte, vermehrte und

verbeſſerte Auflage. Freiburg Br 1910 XIV U. —688 S
Ko Moraltheologie, die eine Perlenſchnur koſtbarer Ausſprüche Urchzieht, lieſt ſich benſo angenehm als bequem. Während nämlich andere Autorenmi bloßen Hinweiſen ich zufrieden geben, Koch Seiten mit lateiniſchenund deutſchen Zitaten. Sehr vertvo in die un reicher Menge gebrachten Literaturangaben. Der m praktiſchen Leben Umflutete Seelſorger wird an demBuch vielleicht nicht immer ſein Genügen finden, da das kaſuiſtiſche MomentIn den Hintergrund tritt.
Linz. Dr Ka Fruhſt orfer.

Wo ſteh Unſere heutige Predigt? Von Franz Sting⸗eder. nne homiletiſche Zeitfrage Zweite Auflage. Linz, Kath Preß⸗verein. 1911 VII U. 236 — 9* 80
Auf dem homiletiſchen Kurſus von Ravensburg 1910 der eine neue Er.ſcheinung u der Geſchichte der Kanzelberedſamkeit darſtellt, wurde die obenangeführte Irbeit von dem Hochw Herrn Bifchof EeL gleich eingangs alsOrientierungsplan bezeichnet und vorausgeſe3t Jald darauf erſchien die vorliegende zweite Auflage In einem geſchmackvollen Kleide, die Zeugnisdavon ablegt, daßim Klerus entſ

ieſe eingehende Gewiſſenserforſchung den Un  1* chen der Beſtenprochen hat Durch den homiletiſchen Kurſus Wien hat derVerfaſſer eine neue verdiente Anerkennung ſeiner Arbeit erhalten. Das Wortdes heiligen Klemens M. ofbauer „Da Evan gelium muß gepredigtwerden“, das der Verfaſſer ſeinem Buche Ql eitru vorgeſetzt hat, Wwarrämlich der leitende (danke des Kurſes, inſofern der engere und lehben.digere Anchluß An die Heilige Schrift von em Kurſe wie von dem Verfaſſerder „homiletiſchen Zeitfrage“ auptſfächlich gefordert und angeſtrebt wurde mneweitere Empfehlung braucht das Buch nicht, das durch eine vorzügliche ＋

Vpoſition un ein enaues egiſter dem Leſer ſehr leichtDie gute Aufnahme desſelben ſtell übrigens zugänglich gemacht iſt
beſte Zeugnis au

dem Klerus eutſcher Zunge das
Mautern (Steiermarkh). Aug Rösler

Heortologie oder die ge  1 Entwicklung des Kirchenjahresun der Heiligenfeſte von den älteſten Zeiten. bis zur Gegenwart. VonIr NA. Heinrich Kellner, O. Profeſſor der katholiſchen Theologiean der Univerſität 3u Bonn. Dritte, verbeſſerte Auflage. Freiburg Br1911 und 318
Das Motu Proprio vom uli 1911 tat einen Griff In den Kranz derkirchlichen Feſte Es läutet einer Anzahl bisher gebotener Feiertage die Toten⸗

—glocke Da ſie ſchund Verbreitung:iden, intereſſiert ˙ mehr die ihrer Entſtehungann und . ſie 6  A Leben„ aS hat ſiegeregt, Wer hat ſie eingeführt? V

N Cutun erlangt Kellners Heortologie eben jetzt rhöhte
C1 plinae J, enn ſie auch anderſeits durch das päpſtliche Dekret Supremi dis-eraltet erfcheint In dem genannten ert iſt die ge  1  1  E Entwicklung des Kirchenjahres und der wichtigeren Heiligenfeſte an der an zahl

Linzer „Theol. =prakt Quartalſchrift“ 1912.


